


Liebe Medienschaffende, 

WADA, NADA, Meldepflichten, Trainingskontrollen, Verhältnisprävention, 
ADAMS, Chaperon und vieles mehr – die Anti-Doping-Arbeit ist ein sehr 
 komplexes Thema. Allein die Frage: „Was genau ist Doping?“ klingt einfacher 
als sie ist. Oder: Wie läuft ein Dopingfall ab? An wen kann man sich bei Fragen 
wenden?

Diese und weitere wichtige Themen haben wir im vorliegenden Media Guide 
nach Fragen zusammen gestellt und beantwortet. Wir hoffen, dass wir damit 
eine Hilfestellung zu Ihrer Berichterstattung leisten können.

Ihr NADA-Team
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antI-DopIng-lanDSchaft 

Was ist die Aufgabe der WADA? 

Die Welt anti-Doping agentur (WaDa) 
wurde im november 1999 als unabhän-
gige internationale organisation ge-
gründet und löste damit das Ioc ab, das 
bis dahin die anti-Doping-arbeit über-
nahm. Sie hat das Ziel, die anti-Doping-
arbeit im Sport weltweit zu fördern, zu 
koordinieren und zu überwachen. 

Zur harmonisierung der internationalen 
anti-Doping-arbeit hat die WaDa das Regel-
werk, den sogenannten Welt  anti-Doping 
code (WaDa-code, kurz WaDc) entwickelt. 
alle Unterzeichner der UnESco-Konven-
tion gegen Doping und Unterzeichner des 
WaDc sind verpflichtet, die Vorgaben des 
codes umzusetzen. 

Zu den Unterzeichnern der UnESco-
Konvention gehören weltweit über 170 

Staaten die sich zur Umsetzung der anti-
Doping-arbeit verpflichten. Deutschland 
hat die Konvention im Jahr 2007 ratizi-
fiert. Zu den Unterzeichnern des WaDc 
gehören das Internationale olympische 
Komitee (Ioc), das Internationale pa-
ralympische Komitee (Ipc) und die na-
tionalen olympischen Komitees (noK) 
sowie die nationalen und Regionalen 
anti-Doping-organisationen.

Wie finanziert sie sich?
Die WaDa finanziert sich aus Mitteln des 
Sports und der angeschlossenen nati-
onen. auch Deutschland beteiligt sich 
an der finanzierung der WaDa. Regie-
rungen und Vertreter des Sports sind 
als Stakeholder Mitglied im foundation 
Board der WaDa.

1. Die Anti-Doping-LAnDschAft
Weltweit gibt es verschiedene akteure, die an der anti-Doping-arbeit 
beteiligt sind. neben der Welt anti-Doping agentur, kurz WaDa, als 
Dachorganisation, sind an der anti-Doping-arbeit die Internationalen 
Verbände, die nationalen und Regionalen anti-Doping-organisationen, 
das olympische und paralympische Komitee, labore, Schiedsgerichte, 
Sportgroßveranstalter und Regierungen beteiligt.

Weitere Informationen zur WaDa
www.wada-ama.org

Medienanfragen an
media@wada-ama.org
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Was genau ist Aufgabe der nADA? 

Die nationale anti Doping agentur 
Deutschland (naDa) ist die maßgebliche 
Instanz für sauberen Sport in Deutsch-
land. Im Juli 2002 wurde die naDa mit 
einem festakt im alten Rathaus in Bonn 
als Stiftung des privaten Rechts gegrün-
det und am 21. november des gleichen 
Jahres von der Stiftungsaufsicht aner-
kannt. am 1. Januar 2003 startete sie mit 
dem operativen geschäft. 

Seither verfolgt die naDa ihren Stiftungs-
zweck und setzt sich für fairness und 
chancengleichheit im Spitzensport ein. 

Die naDa ist das Kompetenzzentrum für 
anti-Doping-arbeit in Deutschland. Ihre 
aufgaben umfassen Dopingkontrollen, 
prävention sowie medizinische und ju-
ristische Beratung. Die naDa sieht ihre 
arbeit immer im internationalen Kon-
text, arbeitet eng mit partnern aus aller 
Welt zusammen und trägt damit ihren 
teil dazu bei, die weltweite chancen-
gleichheit zu fördern sowie die Werte des 
Sports zu erhalten. 

Wie finanziert die nADA sich? 
als gemeinnützige Stiftung des privaten 
Rechts ist sie eine unabhängige Instanz. 
finanziert wird die naDa nach dem Sta-
keholder-Modell durch Staat, Sport und 
Wirtschaft. 

Wie kam es zum Dopingverbot?
Ein einschneidendes Ereignis war der 
tod des britischen Radsportlers tom 
Simpson am 13. Juli 1967, auch wenn be-
reits früher vereinzelt Dopingkontrollen 
vorgenommen wurden. 

Weitere Informationen zur naDa
www.nada.de

Medienanfragen an
kommunikation@nada.de
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Simpson starb auf der Bergetappe der 
tour de france zum Mont Ventoux. Bei 
der obduktion wurde ein cocktail aus 
alkohol und amphetaminen in seinem 
Körper festgestellt. Das Internationale 
olympische Komitee (Ioc) entwickelte 
noch im gleichen Jahr das erste anti-Do-
ping-Regelwerk, so dass bei den olympi-
schen Spielen 1968 zum ersten Mal an-
satzweise kontrolliert wurde. 

Wie hat sich die Anti-Doping-Arbeit 
entwickelt?
Viele Internationale Verbände etablier-
ten in den 60er Jahren aufgrund meh-
rerer todesfälle ein Dopingverbot im 
Sport. Zunächst waren nur Stimulanzien 
verboten, dieses Verbot wurde mit der 
Zeit auf andere Substanzklassen ausge-
weitet. aufgrund fehlender tests blieb 
dieses jedoch nahezu wirkungslos. Das 

Dopingproblem wurde hingegen durch 
die anwendung anderer Substanzen 
noch verstärkt. Dies erhöhte den Druck 
auf den Sport, Kontrollen einzuführen.  
Im Jahr 1966 waren UcI (Radfahren) 
und fIfa (fußball) die ersten internati-
onalen Verbände, die Dopingkontrollen 
bei Weltmeisterschaft einführten. 1967 
gründete das Ioc die Medizinische Kom-
mission zur Erarbeitung einer Verbots-
liste. Bei den olympischen Winterspie-
len in grenoble und bei den olympischen 
Spielen in Mexiko im Jahr 1968 wurden 
die ersten Dopingkontrollen eingeführt. 

Wer kontrolliert bei den olympischen 
spielen?
für die Kontrollen während der olympi-
schen Spiele ist das Ioc und für die pa-
ralympischen Spiele das Internationale 
paralympische Komitee (Ipc) verant-

Aufgaben des ioc, ipc, der Labore, schiedsgerichte, 
sportveranstalter und der Regierung in der Anti-Doping-Arbeit

Internationale Verbände
verantwortlich für die Anti-Doping-Arbeit 

auf internationaler Ebene: 
Dopingprävention und Dopingkontrollen 

für internationale Athleten des Verbandes

Nationale Anti-Doping-Organisationen 
verantwortlich für die Anti-Doping-Arbeit 

auf nationaler Ebene

Int. Olympisches Komitee (IOC)
verantwortlich für die Anti-Doping-Arbeit 
während der Olympischen Spiele, u.a. für 

die Durchführung der Kontrollen

IOC

WADA-akkreditieren Labore 
Verantwortlich für die Analyse von 

Dopingproben und Forschung

Sportgroßveranstalter
verantwortlich für die Umsetzung des 

Anti-Doping-Regelwerks

Int. Paralympisches Komitee (IPC)
verantwortlich für die Anti-Doping-Arbeit 
während der Paralympischen Spiele, u.a. 

für die Durchführung der Kontrollen

IPC

Regionale Anti-Doping-Organisationen
verantwortlich für die Anti-Doping-Arbeit 

in mehreren Ländern

Schiedsgerichte (CAS) 
verantwortlich für die Durchführung von 

Schiedsgerichtsverfahren. 
CAS = international

DIS = national

Regierungen 
Verantwortlich für die Förderung
der Anti-Doping-Arbeit national 

u.a. durch finanzielle Unterstützung

Nat. Olympische Komitee (NOK)
verantwortlich für die Umsetzung des 

Anti-Doping-Regelwerks
auf nationaler Ebene

NOC
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wortlich. Zumeist werden diese Kont-
rollen in Zusammenarbeit mit der nati-
onalen anti-Doping-organisation des 
ausrichtenden landes durchgeführt. 
Zudem wird für die olympischen Spiele 
ein von der WaDa-akkreditiertes labor 
ausgewählt oder eingerichtet, welches 
mit internationalen Wissenschaftlern 
aus WaDa-akkreditieren laboren be-
setzt wird. Die WaDa hat bei den olym-
pischen und paralympischen Spielen bei 
der Durchführung der Kontrollen und 
der analysen eine Berater- und Beob-
achter-Rolle inne. 

für mögliche Dopingfälle während der 
Spiele wird ein ad-hoc-Schiedsgericht in-
stalliert. Ist eine partei mit dem ausgang 
nicht einverstanden, können vor dem In-
ternationalen Sportschiedsgericht, kurz 
caS, Rechtsmittel eingelegt werden. 

Wer kontrolliert bei internationalen 
Wettkämpfen?
für die Kontrollen bei internationalen Wett-
kämpfen sind die internationalen Verbände 
verantwortlich. Einige internationale Ver-
bände kooperieren bei der Durchführung 
der Kontrollen auch mit den nationalen 
anti-Doping-organisationen vor ort. 

Internationale Verbände
verantwortlich für die Anti-Doping-Arbeit 

auf internationaler Ebene: 
Dopingprävention und Dopingkontrollen 

für internationale Athleten des Verbandes

Nationale Anti-Doping-Organisationen 
verantwortlich für die Anti-Doping-Arbeit 

auf nationaler Ebene

Int. Olympisches Komitee (IOC)
verantwortlich für die Anti-Doping-Arbeit 
während der Olympischen Spiele, u.a. für 

die Durchführung der Kontrollen

IOC

WADA-akkreditieren Labore 
Verantwortlich für die Analyse von 

Dopingproben und Forschung

Sportgroßveranstalter
verantwortlich für die Umsetzung des 

Anti-Doping-Regelwerks

Int. Paralympisches Komitee (IPC)
verantwortlich für die Anti-Doping-Arbeit 
während der Paralympischen Spiele, u.a. 

für die Durchführung der Kontrollen

IPC

Regionale Anti-Doping-Organisationen
verantwortlich für die Anti-Doping-Arbeit 

in mehreren Ländern

Schiedsgerichte (CAS) 
verantwortlich für die Durchführung von 

Schiedsgerichtsverfahren. 
CAS = international

DIS = national

Regierungen 
Verantwortlich für die Förderung
der Anti-Doping-Arbeit national 

u.a. durch finanzielle Unterstützung

Nat. Olympische Komitee (NOK)
verantwortlich für die Umsetzung des 

Anti-Doping-Regelwerks
auf nationaler Ebene

NOC
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2. WAs ist Doping?
Es lässt sich nicht in einem kurzen Satz sagen, was Doping ist. Dafür 
existieren zu viele unterschiedliche Methoden des Betrugs. für den 
leistungssport hat die WaDa klar geregelt, welche tatbestände als 
Doping gelten, und ein Regelwerk aufgestellt, das auf der ganzen Welt 
verpflichtend gilt.

Definition von Doping
Doping wird definiert als das Vorliegen 
eines oder mehrerer der im WaDa- bzw. 
naDa-code festgelegten Verstöße gegen 
anti-Doping-Bestimmungen. Im WaDa- 
und im naDa-code findet man diese 
Bestimmungen unter artikel 2.1 bis 2.10.  

als Verstöße gegen die anti-Doping-
Bestimmungen und damit als Doping 
gelten:
•	  das Vorhandensein einer verbote-

nen Substanz, ihrer Metaboliten oder 
Marker in der probe einer athletin 
oder eines athleten,

•	  der gebrauch oder Versuch des 
gebrauchs einer verbotenen Substanz 
oder einer verbotenen Methode,

•	  die Weigerung, das Unterlassen oder 
die Umgehung einer Dopingkontrolle,

•	  Meldepflichtversäumnisse und Kon-
trollversäumnisse; jede Kombination 
von drei Kontroll- oder Meldepflicht-
versäumnissen innerhalb von zwölf 
Monaten wird als ein Verstoß gewertet, 

•	  die unzulässige Einflussnahme oder 
der Versuch der unzulässigen Einfluss-
nahme des Dopingkontrollverfahrens,

•	  der Besitz, das Inverkehrbringen oder 
der Versuch des Inverkehrbringens 
einer verbotenen Substanz oder einer 
verbotenen Methode,

•	  die Verabreichung / anwendung oder 
versuchte Verabreichung / anwen-
dung von verbotenen Substanzen oder 
Methoden,

•	  jegliche form von Unterstützung 
oder Beteiligung im Zusammen-
hang mit einem Verstoß gegen anti-
Doping-Bestimmungen, inklusive des 
Versuchs,

•	  der Umgang in beruflicher oder sport-
licher funktion mit einem athleten-
betreuer oder athletenbetreuerin, der 
aufgrund von Verstößen gegen anti-
Doping-Bestimmungen gesperrt ist 
oder gerichtlich verurteilt wurde.

(auszug aus dem naDa-code 2015)
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Was ist der WADc?
Der Welt anti-Doping code (WaDc) ist das 
weltweit gültige und sportartenübergrei-
fende anti-Doping-Regelwerk, das jeweils 
in nationale Regelwerke umgesetzt wird. 
Durch die gründung der WaDa im Jahr 
1999 wurde der grundstein für eine welt-
weite harmonisierung der anti-Doping-
Regelwerke gelegt. Drei Jahre später  
wurde der erste Entwurf des WaDc seinen 
potenziellen Unterzeichnern – dem Ioc 
und dem Ipc, den internationalen Sport-
fachverbände sowie den nationalen anti-
Doping organisationen – vorgestellt. nach 
mehreren Konsultationsphasen wurde die 
endgültige Version am 5. März 2003 im 
Rahmen der 2. Weltkonferenz gegen Do-
ping in Kopenhagen angenommen. Dies 
war ein wichtiger Schritt zur Sicherung 
der fundamentalen Werte des Sports, des 
Rechts der athletinnen und athleten auf 
teilnahme an einem dopingfreien Sport, 
der fairness und der chancengleichheit 
sowie für den Schutz der gesundheit der 
athletinnen und athleten.

Bis Ende 2004 nahmen nahezu alle inter-
nationalen Sportfachverbände der olym-
pischen Bewegung, die nationalen olym-
pischen Komitees und die nationalen 
anti-Doping-organisationen den WaDc 
an und verpflichteten sich durch Unter-
zeichnung der sogenannten „Kopenha-
gener Erklärung“, bis zum Beginn der 
olympischen Winterspiele 2006 in turin 
eine zwischenstaatliche Vereinbarung zu 
treffen und den code umzusetzen.

Da neue Dopingsubstanzen entwickelt 
werden und sich die anti-Doping-arbeit 
immer weiter entwickelt, wurde der 
WaDc seither mehrfach überarbeitet. 
auf der Welt-anti-Doping-Konferenz im 
november 2007 in Madrid wurde die ge-
änderte Version des codes verabschie-
det, die zum 1. Januar 2009 in Kraft trat. 

Eine erneute Revision des WaDc be-
gann 2011. Der revidierte WaDc wurde 
schließlich auf der Welt-anti-Doping-
Konferenz im november 2013 in Johan-
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nesburg verabschiedet. Während der 
zweijährigen Konsultationsphase reichte 
auch die naDa Änderungsvorschläge ein. 
Diese betrafen insbesondere den Minder-
jährigenschutz, die Verhältnismäßigkeit 
von Sanktionsvorschriften, die Verein-
heitlichung des Doping-Kontroll-Systems 
sowie die Stärkung der präventionsarbeit 
und des Datenschutzes. Der aktuell gülti-
ge WaDc trat am 1. Januar 2015 in Kraft. 

neben dem WaDc, der das grundwerk 
darstellt, erarbeitete die WaDa die soge-
nannten „International Standards“. Diese 
detaillierten ausführungsbestimmungen 
zum WaDc regeln einzelne praxisrelevan-
te Bereiche wie beispielsweise den ablauf 
der Dopingkontrollen, die Meldepflichten 
der athletinnen und athleten, die verbo-
tenen Substanzen und Methoden in der 
Verbotsliste oder die Beantragung Me-
dizinischer ausnahmegenehmigungen. 
Sie sind für die Unterzeichner des codes 
verbindlich und von ihnen entsprechend 
umzusetzen. 

Einzelheiten zur geschichte, arbeit und 
zu den aufgaben der WaDa finden Sie 
auf der homepage der Welt anti-Doping 
agentur: wada-ama.org

Was ist der nADA-code?
für den deutschen Sport ist der nati-
onale anti-Doping code (naDa-code, 
kurz naDc), das wichtigste, sportarten-
übergreifende Regelwerk im Bereich der 
anti-Doping-arbeit in Deutschland. Die 
durch die WaDa im WaDc definierten 
Regeln sind im naDc zwingend wortge-
treu umzusetzen. Mit der annahme des 
WaDc seitens des Deutschen Sports am 
10. Dezember 2003 in leipzig hat sich 
die naDa zusammen mit dem damali-
gen nationalen olympischen Komitee für 
Deutschland zur Umsetzung verpflichtet. 
Der naDc wurde parallel zum WaDc im 
laufe der Zeit auch mehrfach überar-
beitet. Die aktuell gültige fassung trat 
ebenfalls parallel zum neuen WaDc am 
1. Januar 2015 Kraft. 
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für wen gilt das Anti-Doping-Regelwerk?
Das anti-Doping-Regelwerk gilt für alle 
personen, die am organisierten Sport 
teilnehmen und Mitglied einer der fol-
genden Institutionen sind. Dazu gehören: 
die organisationen, die den code unter-
zeichnet und sich zu dessen Einhaltung 
verpflichtet haben, insbesondere das 
Internationale olympische und paralym-
pische Komitee, die internationalen und 
nationalen Sportfachverbände, die nati-
onalen olympischen und paralympischen 
Komitees, Veranstalter großer Sport-
wettkämpfe und nationale anti-Doping-
organisationen wie die naDa. national 
sind über die Sportfachverbände auch die 
Vereine an den code gebunden, so dass 
jeder teilnehmer am organisierten Sport 
grundsätzlich den im naDc festgelegten 
anti-Doping-Bestimmungen unterliegt. 
Bei Wettkämpfen, an denen auch Breiten-
sportlerinnen und Breitensportler ohne 
Vereinszugehörigkeit teilnehmen, obliegt 
es dem Veranstalter, die teilnehmer an 
das anti-Doping-Regelwerk zu binden. 

Was genau ist der Unterschied zwi-
schen dem WADc und dem nADc?
Der WaDc ist das internationale anti-
Doping-Regelwerk, das alle länder welt-
weit umsetzen müssen. Umgesetzt wird 
der code in nationale Regelwerke, die 
ebenfalls die nationalen gesetzlichen 
Vorgaben berücksichtigen. In Deutsch-
land ist das der naDc.

Was genau regelt das Anti-Doping- ge-
setz und was ist der Unterschied zum 
code?
Der WaDc/naDc ist ein sportrechtliches 
Regelwerk. Das anti-Doping-gesetz 
stärkt die anti-Doping-arbeit hingegen 
auf strafrechtlicher Ebene. Das anti-
Doping-gesetz wird vom gesetzgeber 
erlassen und gilt nur auf nationaler Ebe-
ne, der code gilt weltweit. Der WaDc/
naDc wird seitens der Welt anti-Doping 
agentur und der nationalen anti-Doping-
organisationen erstellt. 
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Das anti-Doping-gesetz umfasst sämt-
liche strafrechtliche Dopingtatbestände, 
die zuvor im arzneimittelgesetz erfasst 
waren. Es regelt, dass Selbstdoping straf-
bar ist. Damit werden erstmalig gezielt 
dopende leistungssportlerinnen und 
leistungssportler erfasst, die beabsichti-
gen, durch Doping Vorteile im organisier-
ten Sport zu verschaffen. Strafbar ist auch 
der Erwerb und Besitz von geringen Men-
gen an Dopingmitteln für das Selbstdo-
ping. Zudem verschärft es die Regelungen 
für hintermänner. Das anti-Doping-ge-
setz hilft den Strafverfolgungsbehörden, 
Doping-netzwerke zu zerschlagen. Der 
Datenaustausch zwischen naDa, gerich-

Weitere Informationen zum 
anti-Doping-gesetz finden Sie unter

www.nada.de/recht

ten und Staatsanwaltschaften ist durch 
das gesetz erstmals gesetzlich geregelt.

Bei einem Verstoß gegen den WaDc/
naDc wird in der Regel eine Sperre gegen 
die athletin oder den athleten verhängt, 
das heißt eine sogenannte Sanktion. Ein 
Verstoß gegen das staatliche anti-Do-
ping-gesetz kann hingegen geld- oder 
sogar freiheitsstrafen nach sich ziehen. 
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Welche substanzen enthält die Ver-
botsliste?
Die WaDa-Verbotsliste wird einmal jähr-
lich überarbeitet und enthält alle Wirk-
stoffe und Methoden, die verboten sind. 
In ausnahmefällen kann sie auch vor 
ablauf eines Jahres geändert werden, 
so wurde dies u.a. anlässlich der aufde-
ckung von möglichem Doping mit Xenon 
während der olympischen Winterspiele 
2014 in Sotschi vorgenommen. Dabei ist 
die Verbotsliste aufgeteilt in Substanzen 
und Methoden, die jederzeit verboten 
sind, Substanzen, die nur im Wettkampf 
verboten sind und Substanzen, die nur in 
einigen Sportarten verboten sind.

substanzen und Methoden, die zu allen 
Zeiten verboten sind (in und außerhalb 
von Wettkämpfen) 

s0. nicht zugelassene substanzen
Dies sind Substanzen, die zurzeit nicht 
durch eine staatliche gesundheitsbe-
hörde für die therapeutische anwendung 
beim Menschen zugelassen sind. 

s1. Anabole substanzen 
Die „klassischen“ anabolika sind soge-
nannte Steroidhormone (kurz: Steroide), 
die strukturell vom Sexualhormon testo-
steron abgeleitet sind. Beispiele für diese 
gruppe sind, neben den Steroiden, testo-
steron, nandrolon und Stanozolol, auch 
clenbuterol, das eine anabole Wirkung 
aufweist.

s2.  peptidhormone, Wachstumsfaktoren, 
verwandte substanzen und  Mimetika 

Eines der bekanntesten Mittel aus dieser 
gruppe ist Epo (Erythropoetin), ein kör-
pereigenes hormon, dass in der niere 
gebildet wird und die aufgabe hat, die 

3.  WeLche sUbstAnZen UnD 
 MethoDen sinD VeRboten?

Zehn verschiedene Substanzklassen (S0 bis S9), drei arten von 
 verbotenen Methoden (M1 bis M3) sowie zwei Substanzen, die nur in 
bestimmten Sportarten verboten sind, stehen auf der Verbotsliste.  
Im folgenden erhalten Sie einen Einblick in die Verbotsliste.

Was ist wann verboten?

s0-s5: zu jeder Zeit verboten
s6-s9: im Wettkampf verboten
M1-M3: zu jeder Zeit verboten
Alkohol und betablocker: nur in 
bestimmten Sportarten verboten.
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produktion roter Blutkörperchen zu re-
gulieren. Weitere Beispiele sind cERa, 
hgh, lh, Xenon.
 
s3. beta-2-Agonisten 
Beta-2-agonsiten sind in arzneimitteln zur 
Behandlung von asthma enthalten. Beispie-
le sind fenoterol, Reproterol, terbutalin.

s4.  hormone und stoffwechsel- 
Modulatoren

Zu dieser gruppe gehört Insulin, aro-
matase-hemmer, selektive Estrogen-
Rezeptor-Modulatoren und andere anti-
estrogene Substanzen.

s5. Diuretika und Maskierungsmittel
Diuretika sind Substanzen, die auf die 
niere einwirken und zu einer vermehrten 
harnausscheidung führen. Beispiele sind 
furosemid, probenecid.

Verbotene Methoden

M1.  Manipulation von blut und  
blutbestandteilen 

als Manipulation von Blut und Blutbe-
standteilen sind u.a. Bluttransfusionen, 
Dialyse, Blutwäsche verboten.

M2.  chemische und physikalische  
Manipulation 

Darunter fallen z.B. die chemische Mani-
pulation von proben, der Urinaustausch 
oder intravenöse Infusionen.

M3. gendoping 
Zu gendoping gehören die Übertragung 
von Erbinformation und anwendung von 
normalen und genetisch veränderten 
Zellen.

im Wettkampf verbotene substanzen 
und Methoden 

s6. stimulanzien
Stimulanzien sind aufputschmittel, die 
sowohl die körperliche als auch psychi-
sche leistungsfähigkeit kurzfristig ver-
bessern können. Beispiele sind ampheta-
mine, Ephedrin, Kokain, Methylphenidat.

s7. narkotika
narkotika haben stark schmerzlindernde 
Wirkungen. hierzu gehören u.a. Morphin, 
Buprenorphin, Diamorphin.

s8. cannabinoide
cannabinoide sind Substanzen, die aus 
hanf oder künstlich hergestellt werden 
und den Wirkstoff tetrahydocannabinol 
(thc) beinhalten. Beispiele sind ha-
schisch, Marihuana. 

s9. glucocorticoide 
glucocorticoide werden in Medikamen-
ten gegen asthma, allergien und Ent-
zündungen eingesetzt. Zu den gluco-
corticoiden gehört z.B. Dexamethason, 
prednisolon aber auch das körpereigene 
hydrocortison.
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in bestimmten sportarten verbotene 
substanzen 

p1. Alkohol
alkohol ist neben alkoholischen geträn-
ken auch in husten- oder Erkältungsmit-
teln zu finden und nur in einigen Sport-
arten verboten (vgl. WaDa-Verbotsliste).

p2. beta-blocker 
Beta-Blocker sind in Medikamenten 
gegen Bluthochdruck, Migräne und 
herzkrankheiten enthalten und nur in 
bestimmten Sportarten verboten (vgl. 
WaDa-Verbotsliste).

Wer entscheidet, welche substanzen 
auf der Verbotsliste stehen und welche 
Kriterien gelten dafür?
Welche Substanzen und Methoden auf 
der Verbotsliste aufgenommen werden, 
entscheidet ein gremium der Welt anti-
Doping agentur, das sogenannten list 
Expert group. Dabei wird nach drei Kri-
terien beurteilt: ob sie leistungssteigernd 
wirken, ob sie die gesundheit schädigen 
und ob sie dem geist des Sports wider-
sprechen. Die Verbotsliste wird regelmä-
ßig von dem WaDa-Expertengremium 
aktualisiert und neu hinterfragt.

Warum ist Alkohol nur in bestimmten 
sportarten verboten? 
alkohol hat keine unmittelbar leistungs-
steigernde Wirkung im Sinne von erhöh-

ter ausdauer, Kraft oder Schnelligkeit. In 
einigen Sportarten, bei denen man eine 
„ruhige hand“ braucht, kann alkohol we-
gen seiner eher beruhigenden Wirkung 
aber durchaus einen Vorteil bringen. In 
einigen Disziplinen ist alkohol wegen der 
erhöhten Unfallgefahr verboten.

Was ist blutdoping?
als Manipulation von Blut und Blutbe-
standteilen sind die Bluttransfusion, 
die Dialyse, also Blutwäsche, sowie die 
Verabreichung von produkten aus ro-
ten Blutkörperchen jeglicher herkunft 
in das Kreislaufsystem verboten. Eben-
falls verboten ist es, die aufnahme, den 
transport oder die abgabe von Sauerstoff 
im Blut durch perfluorchemikalien oder 
hämoglobinprodukte künstlich zu erhö-
hen. auch jede form der Manipulation 
von Blut und Blutbestandteilen innerhalb 
der Blutgefäße mit physikalischen oder 
chemischen Mitteln ist verboten.

beipackzettel lesen!
Der gebrauch von arzneimitteln, die 
Substanzen enthalten, die auf der Ver-
botsliste stehen, ist im leistungssport 
nicht erlaubt. Seit einigen Jahren sind 
hersteller in Deutschland verpflichtet, 
auf den Beipackzetteln auf verbotene 
Substanzen hinzuweisen. Der Beipack-
zettel sollte daher immer auf die enthal-
tenen Substanzen hin geprüft werden. 
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ist die Anwendung von Asthmamitteln 
verboten?
Einige wenige asthmamedikamente 
enthalten Substanzen, die auf der Ver-
botsliste stehen. Je nachdem, um wel-
ches Medikament es sich handelt und je 
nachdem, ob eine athletin oder ein athlet 
einem testpool angehört, muss er eine 
Medizinische ausnahmegenehmigung 
(tUE = therapeutic Use Exemption) be-
antragen oder ein ärztliches attest vor-
weisen können, wenn er ein solches Me-
dikament einnimmt. 

Weitere Informationen sind in der Medi-
kamenten-Datenbank naDamed sowie 
in der Beispielliste zulässiger Medika-
mente zu finden. außerdem enthält die 

Rubrik Medizin auf der naDa-homepage 
eine Seite mit Informationen zu asthma-
medikamenten.

Darf eine Athletin oder ein Athlet im 
Krankheitsfall verbotene substanzen 
zu sich nehmen?
Die Einnahme verbotener Substanzen 
ist nach WaDc und naDc verboten. Ei-
ner athletin oder einem athleten kann 
im Krankheitsfall eine Medizinische aus-
nahmegenehmigung zum therapeuti-
schen gebrauch verbotener Substanzen 
oder verbotener Methoden bewilligt wer-
den, wenn er dazu den entsprechenden 
antrag bei der naDa oder wenn zustän-
dig, bei dem entsprechenden internati-
onalen Sportverband, stellt. Der antrag 

informiert sein!
Medikament unter  
www.nadamed.de prüfen 

oder in der Beispielliste zulässiger 
Medikamente nachschlagen 
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auf eine Medizinische ausnahmegeneh-
migung wird vom Komitee für Medizini-
sche ausnahmegenehmigungen geprüft. 
Dieses wird in Deutschland ausschließ-
lich von der naDa eingerichtet.

Was ist eine Medizinische Ausnahme-
genehmigung (tUe/ therapeutic Use 
exemption)?
Bei bestimmten Krankheitsbildern kön-
nen athletinnen und athleten für den 
Einsatz verbotener Substanzen und Me-
thoden nach dem WaDc eine Medizini-
sche ausnahmegenehmigung beantra-
gen. Das Verfahren ist im Internationalen 
Standard für Medizinische ausnahme-
genehmigungen (International Standard 
for therapeutic Use Exemptions – IStUE) 
geregelt. Der Internationale Standard für 
tUEs enthält Kriterien für die Beurtei-
lung, die Weitergabe der Informationen, 
die Zusammensetzung der Ärztegrup-
pe (tUE-committee) und den anerken-
nungsprozess. für Deutschland gilt der 
Standard für Medizinische ausnahmege-
nehmigungen der naDa, der auf dem In-
ternationalen Standard für Medizinische 
ausnahmegenehmigungen basiert. 

Was müssen Athletinnen und Athleten 
im Ausland beachten?
Einige Medikamente im ausland haben 
den gleichen namen wie deutsche Medi-
kamente, jedoch sind die Wirkstoffe häu-
fig unterschiedlich. In einigen ländern 

(z.B. frankreich) sind Medikamente mit 
Dopingrelevanz entsprechend gekenn-
zeichnet. Sollten der behandelnde arzt, 
der arzt der Veranstaltung oder der apo-
theker im Reiseland nicht in der lage 
sein, eine entsprechende auskunft zu 
erteilen, sollte sicherheitshalber ein an-
deres Medikament eingesetzt werden. In 
einigen ländern (z.B. USa, Kanada, UK, 
Japan, Österreich, Schweiz, frankreich, 
Schweden, Irland, Südafrika, australien, 
Singapur ...) bieten die dortigen anti-
Doping-agenturen auch entsprechende 
abfragen im Internet an. 

Welche Dopingsubstanzen werden am 
häufigsten benutzt?
Die Statistik der WaDa über weltweit 
nachgewiesene Dopingfälle zeigt, dass 
anabolika die am meisten missbrauch-
ten Dopingsubstanzen sind, vor den Sti-
mulanzien, Beta-2-agonisten und – seit 
einigen Jahren – cannabinoide. Infor-
mationen zu möglichen Verstößen in 
Deutschland führt die naDa in ihren 
Jahres berichten auf.

gibt es einen graubereich?
Doping ist im Regelwerk (WaDc/naDc) in 
art. 1 sowie in art. 2 klar definiert. Wenn 
man von einer grauzone sprechen kann, 
dann handelt es sich dabei um produkte, 
die zwar keine verbotenen Substanzen ent-
halten, aber einen Einstieg für das Doping 
darstellen können. Dazu zählen zum Bei-
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spiel einige Schmerzmittel. U.a. wurde im 
Rahmen des Bonn Marathons eine Studie 
durchgeführt, die belegt, dass rund 60% 
der Befragten Schmerzmittel eingenom-
men haben. Schmerzmittel unterdrücken 
den Schmerz und Warnsignale des Kör-
pers. Dies kann zu Überbelastungen füh-
ren. auch wenn viele der Schmerzmittel 
keine verbotenen Substanzen enthalten, 
so kann die grundlose Einnahme dieser 
Medikamente als Doping-Mentalität be-
zeichnet werden. aus Sicht der naDa ist 
es fatal, wenn Sportlerinnen und Sportler 
früh lernen, dass sie sich etwas von außen 
zuführen müssen, um gut zu sein, seien 
es Schmerzmittel oder so genannte nah-
rungsergänzungsmittel. auch nahrungs-
ergänzungsmittel fallen in diesen Bereich. 
Die naDa rät von der Einnahme von nah-
rungsergänzungsmitteln aus verschiede-
nen gründen ab, u.a. werden regelmäßig 
verunreinigte und gefälschte nahrungser-
gänzungsmittel gefunden. Bei tatsächlich 
festgestellten Versorgungsmängeln soll-
te ein entsprechendes Medikament ein-

gesetzt werden, da Medikamente anders 
kontrolliert werden, als nahrungsergän-
zungsmittel, die als lebensmittel und nicht 
als arznei gelten. 

nach mehreren Dopingfällen durch 
nahrungsergänzungsmittel wird das 
thema viel diskutiert. 
Was hat es damit auf sich?
als nahrungsergänzungsmittel werden 
lebensmittel bezeichnet, die dazu be-
stimmt sind, die allgemeine Ernährung zu 
ergänzen. Da sie als lebensmittel gelten, 
benötigen nahrungsergänzungsmittel 
– anders als arzneimittel – keine Zulas-
sung. Sie werden demnach auch nicht auf 
ihre gesundheitliche Unbedenklichkeit hin 
überprüft. laut nahrungsergänzungsmit-
tel- und lebensmittelkennzeichnungsver-
ordnung müssen generell alle Zutaten auf 
der packung angegeben werden. Dies ist 
allerdings in der praxis nicht immer der 
fall. grundsätzlich stehen die darin ent-
haltenen Vitamine, Mineralstoffe, prote-
ine, Kohlenhydrate etc. derzeit nicht auf 
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der Verbotsliste. Sie werden üblicherwei-
se über die nahrung aufgenommen. Viele 
athletinnen und athleten glauben aber, 
dass sie ihren besonderen Energie- und 
nährstoffbedarf nur mit nahrungsergän-
zungsmitteln decken können. 

Vor der Einnahme solcher produkte al-
lein unter diesem aspekt warnt die naDa 
eindringlich. Denn wie für arzneimittel 
gilt auch für nahrungsergänzungsmit-
tel: „Dosis facit venenum“ (deutsch: Die 
Dosis macht das gift). Werden einzelne 
nährstoffe in zu großen Mengen zuge-
führt, können ernsthafte nebenwirkun-
gen auftreten. nahrungsergänzungsmit-
tel enthalten oft nährstoffe in überhöhten 
Mengen und isolierter form. Zudem wer-
den immer wieder verunreinigte nah-
rungsergänzungsmittel gefunden. Je 
nach herkunft können verbotene Subs-
tanzen gezielt beigefügt worden sein – 
diese nahrungsergänzungsmittel wurden 
bewusst gefälscht – oder als Rückstände 
beim abfüllprozess in produkte gelangen. 

Der Konsum solcher nahrungsergän-
zungsmittel kann zu einem unabsichtli-
chen Dopingbefund führen. außerdem ist 
mit gesundheitlichen Schädigungen zu 
rechnen. Ein weiterer wichtiger aspekt: 
Wer bewusst zu Dopingsubstanzen oder 
Dopingmethoden greift, macht dies in der 
Regel nicht plötzlich und unvermittelt. 
nahrungsergänzungsmittel gelten als 
ein Einstieg. nach dem Motto „für jedes 
problem gibt es ein Mittel“ fördern sie die 
sogenannte Dopingmentalität. auch des-
halb warnt die naDa eindringlich vor der 
unreflektierten Einnahme von nahrungs-
ergänzungsmitteln. 

Vor diesem hintergrund rät die naDa 
dazu, beim Einsatz von nahrungsergän-
zungsmitteln unbedingt folgende punkte 
zu berücksichtigen: Die notwendigkeit 
des nahrungsergänzungsmittels muss 
kritisch hinterfragt werden. Wenn wirklich 
Mangelerscheinungen vorliegen, sollten 
nur ärztlich verordnete arzneimittel ge-
nommen werden. Diese unterliegen stren-
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gen Kontrollen und auflagen; so müssen 
zum Beispiel ausnahmslos alle Inhaltstof-
fe in der packungsbeilage aufgeführt sein, 
und es muss auf alle möglichen neben-
wirkungen hingewiesen werden. Die Ärztin 
oder der arzt wird außerdem genau festle-
gen, wie das Medikament eingenommen 
werden muss, um eine Überdosierung zu 
vermeiden. Vor dem Konsum eines nah-
rungsergänzungsmittels sollte unbedingt 
überprüft werden, ob das gewünschte 

produkt von einer unabhängigen Instituti-
on auf das Vorhandensein von verbotenen 
Substanzen getestet wurde oder zumin-
dest eine Selbstauskunft des herstellers 
zur produktreinheit vorliegt. all diese 
Maßnahmen tragen dazu bei, dass durch 
die Einnahme von nahrungsergänzungs-
mitteln vorhandene Doping-Risiko zu re-
duzieren. gänzlich auszuschließen ist es 
jedoch nicht.

NADA-APP

Im Krankheitsfall 
Medikamenten- 
abfrage in naDa-app
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seit wann gibt es Dopingkontrollen?
Die ersten offiziellen Dopingkontrollen 
bei olympischen Spielen wurden 1968 
durchgeführt. Vereinzelte Kontrollen gab 
es aber schon vorher, die durch die inter-
nationalen Verbände organisiert wurden.

Was sind trainingskontrollen?
trainingskontrollen sind Dopingkontrol-
len, die unangekündigt außerhalb von 
Wettkämpfen durchgeführt werden. ne-
ben den nationalen anti-Doping-organi-
sationen führen auch die internationalen 
Verbände Dopingkontrollen außerhalb 
des Wettkampfes durch. 
 
trainingskontrollen werden in Deutsch-
land bei allen athletinnen und athleten 
durchgeführt, die in einem testpool der 
naDa erfasst sind. Sie können nicht nur 
während des trainings, sondern auch 
zu hause oder im Urlaub erfolgen, da 
es wichtig ist, völlig überraschend und 
unberechenbar zu kontrollieren. Das er-

höht das Risiko für Doper, erwischt zu 
werden. 

Was sind Wettkampfkontrollen?
als Wettkampfkontrolle werden Kont-
rollen bezeichnet, die im Rahmen eines 
Wettkampfes stattfinden. neben den 
nationalen anti-Doping-organisationen 
führen auch die Internationalen Verbän-
de Wettkampfkontrollen durch. Zudem 
haben bis Ende 2014 auch die nationalen 
Verbände in Deutschland teilweise die 
Wettkampfkontrollen in ihrer Sportart 
durchgeführt. Seit 2015 hat die naDa die 
Durchführung aller Wettkampfkontrol-
len der nationalen Sportfachverbände in 
Deutschland übernommen. 

Wie läuft eine Dopingkontrolle ab?
Die naDa stellt zur Erläuterung des 
ablaufs einer Dopingkontrolle umfang-
reiches Informationsmaterial zur Verfü-
gung. U. a. auch einen film. Der ablauf 
einer Dopingkontrolle ist weiterhin im 

4.  WAs WiRD gegen Doping 
 getAn?

Weltweit werden Dopingkontrollen durchgeführt, die stetig weiterent-
wickelt werden, dass sie unberechenbar und damit effektiv sind. Eine 
zweite, wichtige Säule in der anti-Doping-arbeit ist die prävention, die 
das große Ziel hat, durch aufklärung Doping von Beginn an zu verhindern.

4.1 Dopingkontrollen
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Standard für Dopingkontrollen geregelt, 
den Sie unter www.nada.de finden. 

Warum ist die sichtkontrolle bei der 
Urinabgabe notwendig?
leider gab es in der Vergangenheit im-
mer wieder Manipulationsversuche bei 
der Urinabgabe. Deshalb hat die WaDa 
im weltweit gültigen Regelwerk die Sicht-
kontrolle ab dem 16. lebensjahr vorge-
schrieben. Die Urinabgabe muss unter 
genauem hinsehen des Kontrolleurs 
erfolgen, um Manipulationsversuche zu 
verhindern. In Deutschland handelt es 
sich selbstverständlich immer um einen 
Kontrolleur des gleichen geschlechts. 

Welche Athletinnen und Athleten wer-
den kontrolliert und wer bestimmt das?
Voraussetzung für eine trainingskontrol-
le ist, dass die athletin oder der athlet 
unter Berücksichtigung seiner leistung 
in einem der vier testpools [Registered 
testing pool (Rtp), nationaler testpool 
(ntp), allgemeiner testpool (atp), team 

testpool (ttp)] der naDa erfasst ist. Die 
gezielte auswahl der rund 8.000 athle-
tinnen und athleten, die sich in einem 
testpool der naDa befinden, für eine 
trainingskontrolle erfolgt unter anderem 
unter Berücksichtigung zweier prinzipien:
•	  Konzentration auf Spitzenathletinnen 

und -athleten: Diese befinden sich in 
der Regel im Rtp und zum teil im ntp.
•	  Konzentration auf athletinnen und ath-

leten, deren Sportart einer höheren 
Risikogruppe (a = hohes Dopingrisiko,  
B = mittleres Dopingrisiko, c = gerin-
ges Dopingrisiko) zugeordnet werden. 

  
Bei Wettkampfkontrollen können alle 
Sportlerinnen und Sportler kontrolliert 
werden, die an (inter-)nationalen und 
regionalen Wettkämpfen teilnehmen. 
Die auswahl der Wettkämpfe, bei denen 
die naDa Kontrollen durchführt, kon-
zentriert sich auf die Veranstaltungen, 
bei denen ein höheres leistungsniveau 
zu erwarten ist. ferner besteht – analog 
zu den trainingskontrollen – auch hier 
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eine Konzentration auf dopinggefährdete 
Sportarten. Die auswahl der athletinnen 
und athleten kann sowohl nach platzie-
rung oder per los erfolgen. Darüber hi-
naus kann eine athletin oder ein athlet 
auch jederzeit gezielt für eine Kontrolle 
vorgesehen werden.  

grundsätzlich bestimmt ausschließlich 
die naDa, welche athletin oder welcher 
athlet kontrolliert wird. 

Wie erfährt eine Athletin oder ein Ath-
let, dass er kontrolliert wird? 
Die Benachrichtigung über die probe-
nahme erfolgt in der Regel ohne Voran-
kündigung. 

Bei einem Wettkampf werden athletin-
nen und athleten in der Regel persönlich 
ohne Vorankündigung durch die Kont-
rolleurin oder den Kontrolleur oder eine 
Begleiterin oder einen Begleiter, den so-
genannten „chaperon“, informiert, dass 
sie zur Dopingkontrolle müssen. Der 
chaperon gilt als Begleitperson, der die 
athletinnen oder den athleten ab dem 
Zeitpunkt der aufforderung bis zur Kont-
rolle begleitet. 

Bei einer trainingskontrolle wird die 
athletin oder der athlet in der Regel 
ohne Vorankündigung, z.B. bei zentralen 
trainingsmaßnahmen der Verbände im 
In- und ausland, während des Vereins-

trainings oder auch zu hause, von der 
Kontrolleurin oder dem Kontrolleur auf-
gesucht und zur Kontrolle aufgefordert. 

Was ist mit dem bereich 
intelligence & investigations gemeint?
Intelligence und Investigation heißt, dass 
alle möglichen Informationen, die auf Do-
ping hinweisen könnten, gesammelt und 
ausgewertet werden. Sie werden vor allem 
genutzt, um zielgerichtet kontrollieren zu 
können und damit die Zeitfenster für Do-
pingmöglichkeiten zu verkleinern. für 
die abgabe von hinweisen hat die naDa 

NADA-Mediathek

Videos erklären unter anderem 
den Ablauf einer Dopingkontolle.

Mehr in der naDa-Mediathek:
www.nada.de

spRich‘s An
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nach dem Vorbild des landeskriminalam-
tes niedersachsen und dem lKa Baden-
Württemberg das System „SpRIch’S an“ 
etabliert. Das System garantiert absolute 
anonymität und schützt hinweisgeber. 

Wo und wann werden Kontrollen durch-
geführt? 
Die Kontrolle muss an einem ort durch-
geführt werden, der die notwendige Dis-
kretion und die regelkonforme probe-
nahme gewährleistet. 

Bei Wettkampfkontrollen findet die 
Kontrolle so bald wie möglich nach Be-
endigung des Wettkampfes statt. nach 
absprache mit dem chaperon kann eine 
athletin oder ein athlet noch vorher an 
Siegerehrung und pressekonferenz teil-
nehmen. Dabei steht er/sie ständig unter 
Beobachtung des chaperons, um jeg-
liche Manipulationsmöglichkeit auszu-
schließen. 
 
außerhalb von Wettkämpfen können Trai-
ningskontrollen in der trainingsstätte, 
aber auch in der Wohnung der athletin 
oder des athleten oder am arbeitsplatz 
durchgeführt werden. grundsätzlich gibt 
es für die Durchführung von Dopingkon-
trollen keine zeitliche Begrenzung. Sie 
können daher auch außerhalb der ange-
geben teststunde (gilt nur für Rtp) statt-
finden. Dopingkontrollen sind in begrün-
deten ausnahmefällen auch zwischen 

23:00 Uhr und 06:00 Uhr möglich, auch 
wenn in dieser Zeit keine teststunde für 
Rtp-athletinnen und -athleten in aDaMS 
hinterlegt werden kann. 

Was ist ein chaperon? 
Das Wort „chaperon“ hat mehrere Be-
deutungen; unter anderem ist es ein eng-
lischer Begriff für „anstandsdame“, also 
für eine Begleitperson, die aufpasst, dass 
alles seine ordnung hat. genau das ist die 
Rolle eines chaperons bei Dopingkontrol-
len. Der chaperon spielt eine wesentliche 
Rolle bei der aufforderung der athletinnen 
und athleten für eine Wettkampfkontrol-
le. Vom Zeitpunkt der Benachrichtigung 
bis zur Kontrolle begleitet der chaperon 
die athletin oder den athleten. auf diese 
Weise soll eine Manipulation der Doping-
kontrolle verhindert werden. Bei der Urin-
abgabe selbst ist allerdings nicht der cha-
peron, sondern nur die Kontrollperson 
zugegen. chaperons werden grundsätz-
lich – soweit nicht anders in Deutschland 
vereinbart – von der naDa gestellt.

Athletinnen und Athleten ärgern sich 
darüber, immer morgens um 6 Uhr 
kontrolliert zu werden oder manchmal 
auch direkt zweimal hintereinander.  
ist das sinnvoll?
Die naDa ist daran gehalten, Kontrol-
len jederzeit und überall durchzuführen. 
Kontrollen müssen nach dem internatio-
nal gültigen Regelwerk jeden tag und zu 
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jeder Uhrzeit möglich sein. Wichtig ist, 
dass die Kontrollen unberechenbar sind. 
Deshalb ist das Regelwerk so streng. nur 
durch unangekündigte und unberechen-
bare Kontrollen können athletinnen und 
athleten zeigen, dass sie sauber sind. 

Was ist der Athletenpass? Was ist ein 
blutprofil? Was ist ein steroidprofil? 
Der Biologische athletenpass ist ein in-
dividuelles elektronisches Dokument, in 
dem Daten aus Kontrollen einer Sport-
lerin oder eines Sportlers gesammelt 
werden, die als grundlage für mögliche 
auffälligkeiten oder abweichungen die-
nen können. Er besteht aus dem Blut- 
und dem Steroidprofil. Diese Werte sind 
von Mensch zu Mensch verschieden – 
jedoch relativ konstant für eine person. 
Deshalb werden individuelle Werte über 
einen längeren Zeitraum beobachtet. 
Dazu werden einer athletin oder einem 
athleten in regelmäßigen abständen und 
in unterschiedlichen Situationen (etwa 
vor und nach einem trainingslager) u.a. 
Blutproben abgenommen und die Er-
gebnisse im Biologischen athletenpass 
eingetragen. So lassen sich abweichun-
gen von den persönlichen normwerten 
feststellen, die einen hinweis auf Doping 
geben können. genauso wird mit dem 
Steroidprofil verfahren, das Daten von 
Urinproben angelegt wird und hinweise 
auf Doping mit anabolen Steroiden lie-
fern kann.

Wer analysiert die proben?
proben dürfen nach dem Regelwerk nur 
in von der WaDa akkreditierten laboren 
analysiert werden. für die analyse gibt es 
klare Vorgaben, die im „Standard for la-
boratories“ sowie in weiteren technischen 
Dokumenten festgehalten sind. Die labore 
sind neben der analyse auch für die for-
schung in der Dopinganalytik verantwort-
lich. Weltweit gibt es rund 33 labore, eine 
Übersicht finden Sie auf der homepage der 
WaDa. In Deutschland sind das Institut für 
Biochemie an der Deutschen Sporthoch-
schule in Köln und das Institut für Dopin-
ganalytik und Sportbiochemie in Kreischa 
bei Dresden akkreditiert und führen den 
großteil der analysen für die naDa durch. 

erhält die Athletin oder der Athlet das 
ergebnis über seine Analyse?
Wenn bei der analyse der a-probe Doping-
substanzen gefunden werden, wird die ath-
letin oder der athlet schriftlich informiert, 
sobald das analyseergebnis vorliegt. Dann 
hat die athletin oder der athlet das Recht, 
innerhalb von sieben Werktagen, die ana-
lyse der B-probe zu beantragen. negative 
proben werden nicht berichtet.

Wie viele Kontrollen werden durchge-
führt? 
Insgesamt führt die naDa jährlich rund 
13.000 Kontrollen durch und nimmt bei 
einzelnen Kontrollen auch mehr als eine 
probe. 
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Zwischen 2003 und 2007 hat die naDa in 
Deutschland durchschnittlich 4.500 trai-
ningskontrollen durchgeführt. ab 2008 
hat sie die anzahl der Kontrollen annä-
hernd verdoppelt; seither organisiert sie 
rund 8.000 Trainingskontrollen jährlich. 
Weitere Infos zu den durchgeführten 
trainingskontrollen sind in den jeweili-
gen Jahresberichten festgehalten. 

Seit 2015 ist die naDa für alle Wett-
kampfkontrollen in Deutschland zustän-
dig. Zuvor haben einige Verbände diese 
Kontrollen noch selber organisiert. Der-
zeit werden rund 4.000 bis 5.000 Wett-
kampfkontrollen in Deutschland durch-
geführt. Die Wettkampfkontrollen sind in 
den jeweiligen Jahresberichten festge-
halten. 

Warum und wann werden nachtests 
vorgenommen?
nachtest sind ein wichtige Möglichkeit 
der anti-Doping-arbeit. nur so können 
Betrüger sich nicht sicher sein, doch 
noch erwischt zu werden. nachtests 
werden in der Regel durchgeführt wenn 
neue oder verfeinerte analysemethoden 
zur Verfügung stehen. Die proben dürfen 
für nachtest bis zu 10 Jahre langzeit ge-
lagert werden. Die anzahl der nachtests 
hängt u.a. von dem noch vorhandenen 
Material in den einzelnen proben ab.

Was passiert, wenn eine Dopingkont-
rolle verweigert wird?
Wenn das Kontrollpersonal eine athletin 
oder einen athleten zur Kontrolle auffor-
dert, ist er verpflichtet, für die Kontrolle 
zur Verfügung zu stehen. Die Weigerung 
oder Umgehung einer Dopingkontrol-
le ist ein eindeutiger Verstoß gegen die 
anti-Doping-Bestimmungen (vgl. art. 2.3 
naDc 2015) und kann mit einer Sperre 
sanktioniert werden. grund für diese Re-
gel ist, dass dopenden athletinnen und 
athleten sich der Kontrolle ansonsten 
durch eine Weigerung oder Umgehen 
entziehen können, wenn sie eine gerin-
gere Sanktion erwarten müssten als bei 
einem positiven analyseergebnis. Daher 
ist bei einer einmaligen Verweigerung 
eine Sperre von vier Jahren vorgesehen, 
es sei denn, die athletin oder der athlet 
weist nach, dass der Verstoß gegen anti-
Doping-Bestimmungen nicht absichtlich 
begangen wurde. Im Einzelfall kann da-
her die Sanktion an die Umstände an-
gepasst und herab oder heraufgesetzt 
werden.

Weitere Infos dazu finden Sie im naDc. 

Wie werden Athletinnen und Athleten 
in testpools eingeteilt? 
Zur organisation der Kontrollen werden 
athletinnen und athleten aus unter-
schiedlichen Sportarten und Kadern in 
verschiedene testpools eingeteilt. aus-
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schlaggebend für die Einteilung ist die 
Risikogruppe der Sportart und der Ka-
derstatus der athletin oder des athleten. 
Unter Berücksichtigung physiologischer, 
empirischer, finanzieller und medialer 
Risikofaktoren werden alle Sportarten 
einer der drei Risikogruppen (a = hohes 
Dopingrisiko, B = mittleres Dopingrisiko, 
c = geringes Dopingrisiko) zugeordnet. 

Der am intensivsten kontrollierte test-
pool ist der Registered testing pool 
(Rtp), in dem sich überwiegend a-Kader-
athletinnen und -athleten und perspek-
tivsportlerinnen und perspektivsportler 
der gefährdeten Sportarten (Risikogrup-
pe a) sowie die athletinnen und athleten 
des internationalen Registered testing 
pool (iRtp) der Internationalen Sport-
fachverbände befinden. Im nationalen 
testpool (ntp) sind vorrangig a-Kader-
athletinnen und -athleten und perspek-

tivsportlerinnen und perspektivsportler 
der zweiten und dritten Risikogruppe (B 
und c) sowie die B-Kader der Risikogrup-
pe a zu finden. Im allgemeinen testpool 
(atp) sind alle Bundeskaderathletinnen 
und -athleten zu finden, die nicht bereits 
Mitglieder des Rtp oder des ntp sind. 
alle spielberechtigten fußballspieler der 
1. und 2. Bundesliga, die nicht bereits 
Mitglied des ntp sind sowie alle spiel-
berechtigten Eishockeyspieler der Deut-
schen Eishockey liga, die nicht bereits 
Mitglied des ntp sind, befinden sich im 
team testpool (ttp).  

grundsätzlich besteht die Möglichkeit, 
dass die naDa athletinnen und athleten 
einem höheren testpool zuordnen kann, 
auch wenn sie in einem niedrigeren Ka-
der sind. Weitere Infos finden Sie im 
Standard für Meldepflichten.

Welche Meldepflichten müssen Athle-
tinnen und Athleten erfüllen? 
alle athletinnen und athleten, die im Rtp 
und ntp eingeteilt sind, hinterlegen ihre 
aufenthaltsinformationen in aDaMS. Die-
se beinhalten die orts- und Zeitangaben 
von Übernachtungen, Wettkämpfen, trai-
ningseinheiten, Urlauben sowie von re-
gelmäßigen tätigkeiten wie Schule oder 
arbeit und müssen stets auf dem neues-
ten Stand sein. Darüber hinaus müssen 
Rtp-athletinnen und -athleten für jeden 
tag ein einstündiges testzeitfenster zwi-

Anzahl testpool-Athleten
Stand Mai 2016
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schen 23:00 Uhr und 06:00 Uhr angeben, 
in dem sie für eine Dopingkontrolle zur 
Verfügung stehen.

für athletinnen und athleten des atp 
entfällt die Verpflichtung, ihre aufent-
haltsinformationen in aDaMS zu hin-
terlegen. Sie müssen der naDa ihre 
angaben mit dem ausgefüllten „athle-
ten-Meldeformular“ mitteilen. 

für athletinnen und athleten des ttp 
erhält die naDa teamabmeldungen von 
clubs und Vereinen wöchentlich per E-
Mail. Darin enthalten sind angaben zum 
Wochenplan des gesamten trainings- 
und Spielbetriebs, zu ansprechpartnern/
innen und zu abwesenden Spielerinnen 
und Spielern.

Was ist ADAMs? 
Die abkürzung aDaMS steht für anti-Do-
ping administration and Management Sys-
tem; dieses System wird allen anti-Doping-
organisationen von der WaDa online zur 

Verfügung gestellt. Es besteht aus meh-
reren Modulen, beispielsweise für die auf-
enthaltsinformationen der athletinnen und 
athleten, für die Beauftragung der Kontrol-
len oder für das Ergebnismanagement.

Über aDaMS können die für die Kontroll-
planung zuständigen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der anti-Doping-organi-
sationen Informationen über die aufent-
haltsorte der athletinnen und athleten 
abrufen, um unangekündigte Kontrollen 
durchführen zu können. aDaMS erleich-
tert den athletinnen und athleten die 
rechtzeitige angabe ihrer aufenthalts-
orte: Sie können jederzeit ihre Daten im 
Internet eingeben und aktualisieren, ohne 
telefonate und Schriftverkehr. Im notfall 
ermöglicht aDaMS zudem eine kurzfris-
tige abmeldung per SMS. Zudem gibt 
es die Möglichkeit aDaMS auch über die 
aDaMS-app zu pflegen. 
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alle athletinnen und athleten, die dem 
Rtp oder dem ntp der naDa zugeordnet 
sind, erhalten einen persönlichen Zugang 
zu aDaMS und Benutzerinformationen. 

Weitere Infos finden Sie auf der naDa- 
homepage im Bereich Doping-Kontroll- 
System. 

Welche Voraussetzungen muss der 
Aufenthaltsort erfüllen? Und wie kon-
kret müssen Angaben über regelmäßi-
ge tätigkeiten sein? 
Die naDa führt jährlich etwa 8.000 un-
angekündigte trainingskontrollen durch. 
Das macht im Durchschnitt mehr als 
zwanzig Kontrollen am tag und bedeu-
tet einen immensen organisatorischen 
aufwand. Um diese gewaltige aufgabe 

bewältigen und die Kontrollen planen zu 
können, muss die naDa rechtzeitig über 
die aufenthaltsangaben der athletinnen 
und athleten verfügen können, z.B. über 
trainingslager in entfernten ländern o.ä.. 
Daher müssen athletinnen und athleten 
der naDa ihre aufenthaltsorte mitteilen, 
jederzeit. alle angaben zu den „regelmä-
ßigen tätigkeiten“ (training, Uni, arbeit 
etc.) müssen so ausreichend beschrieben 
sein, dass sie eine Erreichbarkeit sicher-
stellen. Im Bemerkungsfeld in aDaMS 
haben die athletinnen und athleten die 
Möglichkeit, bspw. auf prüfungen (Uni) 
oder andere besondere Ereignisse hin-
zuweisen. atp-athletinnen und -athleten 
können dies auf dem athleten-Meldefor-
mular vermerken. 

Aufgaben des Doping-Kontroll-Systems

Weiter- und Fortentwicklung

Doping-Kontroll-System

Planungen von Kontrollen

Trainingskontrollen

Wettkampfkontrollen

Medikationskontollen
bei Pferden im Training
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Die athletin oder der athlet muss am an-
gegeben aufenthaltsort anzutreffen sein. 
Wichtig ist, dass die angaben im profil 
der athletin oder des athleten nachvoll-
ziehbar sind und das Dopingkontrollteam 
in der lage ist, sie oder ihn zu finden. 

Im notfall können sich athletinnen und 
athleten jederzeit an die naDa wenden 
oder sich per SMS abmelden. So kann 
das 60-minütige testzeitfenster auch bis 
kurz vorher noch verändert werden. 

Um die Eintragung in aDaMS zu erleich-
tern, hat die naDa Videos erstellt, die die 
einzelnen Schritte erklären. Diese finden 
Sie in der Mediathek. Weitere Infos zu 
Meldepflichten sind im Standard für Mel-
depflichten nachzulesen.

Warum müssen regelmäßige tätigkei-
ten drei Monate im Voraus eingetragen 
werden? 
Um Kontrollen planen zu können, muss 
die naDa rechtzeitig über die aufent-
haltsangaben der athletinnen und athle-
ten verfügen können. Zum Zeitpunkt der 
Quartalsmeldung sollten Rtp- und ntp-
athletinnen und athleten alle bekannten 
regelmäßigen tätigkeiten wie training, 
Schule, Universitätsvorlesungen oder 
Beruf bereits in ihrem aDaMS-profil hin-
terlegen. Die Einträge können und müs-
sen jederzeit und auch nach der Quar-
talsmeldung aktualisiert werden. 

Müssen sportlerinnen und sportler 
auch im Urlaub einen Aufenthaltsort 
angeben? 
auch im Urlaub müssen Mitglieder des 
Rtp oder des ntp für jeden tag im Mel-
desystem aDaMS eine adresse angeben, 
an der sie sich aufhalten.

Kann das 60-minütige Zeitfenster bis 
unmittelbar vor dessen beginn geän-
dert werden? 
Die teststunde (nur für Rtp-athletinnen 
und athleten anzugeben) kann bis un-
mittelbar vor Beginn auf einen späteren 
Zeitpunkt verlegt werden. Unzulässig ist 
jedoch, wenn die Stunde auf einen Zeit-
punkt gelegt wird, der bereits vergangen 
ist, oder wenn sich die athletin oder der 
athlet bereits innerhalb des testzeitfens-
ters befindet. Im notfall kann die athletin 
oder der athlet sich per SMS abmelden.

Wie handhabe ich ADAMs?

Videos erläutern die handhabung von 
ADAMS für athletinnen und athleten. 

MaSSnahMEn gEgEn DopIng
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Welche folgen hat Doping? 
Doping hat folgen. Dazu gehören die 
möglichen und manchmal auch massi-
ven gesundheitlichen folgen. Die meis-
ten Dopingmittel sind Medikamente, die 
bei bestimmten Erkrankungen gezielt 
ärztlich verordnet werden. Wenn ge-
sunde Menschen ein solches Mittel zum 
Zweck der leistungssteigerung einneh-
men, kann das gravierende gesundheit-
liche auswirkungen haben. Zudem haf-
tet Sportlerinnen und Sportlern, die des 
Dopings überführt wurden, immer ein 
gewisser Zweifel an, auch wenn zukünf-
tige tests negativ verlaufen. Das Image 
leidet, freunde und Mannschaftskolle-
gen wenden sich ab. Dopende athletin-
nen und athleten belügen und betrügen 
aber nicht nur die anderen, sondern auch 
sich selbst. Doping hat auch rechtliche 

folgen: ausschluss, aberkennung von 
Erfolgen und Sperren. 

Bei Verstößen gegen anti-Doping-Be-
stimmungen gibt es klar geregelte Sank-
tionen. Im Mannschaftssport kann das 
sogar das ganze team betreffen. 

Doping kann auch schwere finanzielle 
folgen haben. Bei einem Verstoß gegen 
anti-Doping-Regeln müssen finanziel-
le förderungen und preisgelder zurück 
gezahlt werden. In Sponsorenverträgen 
sind meist ebenfalls Regelungen zu po-
sitiven testergebnissen getroffen. Somit 
versiegen nicht nur alle Einnahmequel-
len aus dem Bereich des Sports; im fall 
der fälle bleiben Überführte auf einem 
Berg von Schulden sitzen.

4.2 sanktionen

1. Gesundheitliche
Gesundheitsgefährdende Auswirkungen

auf Körper und Psyche

3. Rechtliche
Sportrechtlich: Sanktionierung, Sperre
Strafrechtlich: Geldstrafe, Gefängnis

2. Sozial
Verlust von Ansehen und Respekt bei

Freunden sowie der Familie, Schaden für
die gesamte Sportart

4. Finanziell
Kündigung von Sponsorenverträgen,

Rückzahlung von Preis- und Fördergeldern

Die Folgen von Doping
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Was passiert, wenn ein test positiv aus-
fällt?
Die naDa prüft nach Erhalt eines positiven 
analyseergebnisses und Decodierung der 
probe zunächst, ob eine Medizinische aus-
nahmegenehmigung (tUE) vorliegt und, ob 
probenahme und analyse exakt nach dem 
Standard für Dopingkontrollen und Ermitt-
lungen und dem Standard für laboratorien 
abgelaufen sind. liegt keine tUE vor und 
lief alles korrekt ab, informiert die naDa 
die betroffene athletin oder den betrof-
fenen athleten und den zuständigen Ver-
band. Die athletin oder der athlet hat dann 
das Recht innerhalb von sieben Werktagen 
die analyse der B-probe zu beantragen. 
Die athletin oder der athlet wird dabei über 
seine Rechte aufgeklärt und aufgefordert, 
zu den Vorwürfen schriftlich Stellung zu 
nehmen. nach prüfung der Stellungnah-
me entscheidet die für das Ergebnisma-
nagementverfahren zuständige organisa-
tion, ob ein Disziplinarverfahren eingeleitet 
oder das Verfahren eingestellt wird.

Kommt die zuständige anti-Doping-or-
ganisation nach Durchführung des Er-
gebnismanagementverfahrens zu dem 
Ergebnis, dass ein Verstoß gegen anti-
Doping-Bestimmungen nicht auszu-
schließen ist, wird ein Disziplinarverfah-
ren eingeleitet. 

Das zuständiges Disziplinarorgan für 
die Durchführung des Verfahrens ist das 

in der Schiedsvereinbarung zwischen 
athletinnen und athleten und Verband 
festgelegte organ. Das kann das Deut-
sche Sportschiedsgericht oder ein Ver-
bandsgericht sein. Das Disziplinarorgan 
informiert die beschuldigte athletin oder 
den beschuldigten athleten über die Ver-
fahrenseinleitung. Die athletin oder der 
athlet kann sich durch einen Vertreter, 
insbesondere einen Rechtsanwalt, ver-
teidigen lassen sowie Beweismittel zu 
seiner Entlastung anführen. Das Verfah-
ren wird entweder als schriftliches Ver-
fahren durchgeführt oder es findet eine 
mündliche Verhandlung statt. 

Wie werden Meldepflichtverstöße 
sanktioniert?
Meldepflicht- und Kontrollversäumnis-
se (sog. „Strikes“) können für versäum-
te Kontrollen innerhalb des von einer 
athletin oder einem athleten individuell 
angegebenen 60-minütigen testzeitfens-
ters (betrifft nur den Rtp) sowie für Mel-
depflichtversäumnisse (Rtp und ntp), 
also der unvollständigen oder falschen 
angabe der aufenthaltsorte, festgestellt 
werden. Mögliche Versäumnisse werden 

NADAjus – 
Datenbank für Disziplinarverfahren
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von der naDa geprüft; sie erteilt auch die 
„Strikes“. Eine unabhängige Stelle (beim 
DoSB angesiedelt) kann auf Wunsch der 
betroffenen athletin oder des betroffenen 
athleten anschließend das Verfahren auf 
seine Richtigkeit überprüfen. 

Ein „Strike“ kommt einer Warnung 
gleich. Werden bei einer athletin oder ei-
nem athleten innerhalb von 12 Monaten 
drei „Strikes“ festgestellt, leitet der je-
weilige Sportfachverband oder die naDa 

ein Verfahren wegen Verstoßes gegen die 
anti-Doping-Bestimmungen ein. In dem 
Verfahren hat die athletin oder der athlet 
noch einmal die Möglichkeit auf alle Mel-
depflichtverstöße einzugehen und dazu 
Stellung zu nehmen. In der Regel kann 
ein Verstoß gegen art. 2.4 zu einer Sper-
re von zwei Jahren mit der Möglichkeit 
der herabsetzung je nach grad des Ver-
schuldens der athletin oder des athleten 
führen. Die Sperre beträgt jedoch min-
destens ein Jahr. liegen „Strikes“ von 

Verstoß gegen 
Anti-Doping-Bestimmungen

Disziplinarverfahren wird eingeleitet und durchgeführt von

Gegenseitige Information über
Verfahrenseinleitung  und - ausgang 

vor

einem Verbandsgericht, einem
anderen echten Schiedsgericht

oder dem Deutschen
Sportschiedsgericht

Entscheidung Entscheidung

Deutschen Sportschiedsgericht
(soweit nicht Disziplinarorgan 1.

Instanz), anderen echten SG (soweit
nicht Disziplinarorgan 1. Instanz),

oder CAS

CAS

Nationaler 
Sportfachverband

Entscheidung

Rechtsmittel zum

Entscheidung

Rechtsmittel zum

vor

dem Deutschen 
Sportschiedsgericht

Der Ablauf eines Disziplinarverfahrens
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verschiedenen organisationen (WaDa, 
naDa sowie dem zuständigen internatio-
nalen Verband) vor, werden diese addiert. 

Wie werden andere Verstöße sanktio-
niert?
Die Sanktionen sind je nach Schwere und 
Umständen des Dopingverstoßes sowie 
grad des Verschuldens der athletin oder 
des athleten unterschiedlich. Seit dem 
1. Januar 2015 kann bereits bei einem 
Erstverstoß eine Vier-Jahres-Sperre 
verhängt werden. Informationen über 
die möglichen Sanktionen finden Sie im 
naDc (in art. 10 und 11). 

Wer ist für die sanktionierung verant-
wortlich? (bei nat. Wettkämpfen, int. 
Wettkämpfen)
für die Durchführung der Ergebnisma-
nagement – und Disziplinarverfahren 
sind aufgrund der Verbandshoheit die 
Verbände verantwortlich. Sie können die 
Verfahren auf die naDa übertragen. Dies 
haben mittlerweile mehr als 33 nationa-
le Sportfachverbände getan. In diesen 
fällen führt die naDa das Verfahren vor 
dem Deutschen Sportgericht für den Ver-
band durch.  

Bei den Meldepflichten übernimmt die 
naDa seit dem 01.01.2009 die Erstanhö-
rung der athletinnen und athleten und 
stellt die „Strikes“ fest. 



The 37th Annual

BRONZE WINNER

ANDREAS KRIEGER 
HEIDIS WEITESTER STOSS

www.andreas-krieger-story.de
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Warum Dopingprävention?
Die Dopingprävention zählt zu den we-
sentlichen aufgaben der naDa. präven-
tionsmaßnahmen stellen bei der arbeit 
der naDa einen Schwerpunkt dar, denn 
gerade dieser Bereich spiegelt die breite 
gesellschaftspolitische und soziale Ver-
antwortung der Stiftung wieder. oberstes 
Ziel ist schließlich, Doping zu verhindern 
und einen fairen Sport zu ermöglichen. 

Mit dem präventionsprogramm 
„gEMEInSaM gEgEn DopIng“ unter-
stützt die naDa athletinnen und athleten 
und ihr sportliches Umfeld für saubere 
leistung. gerade junge athletinnen und 
athleten sollen nachhaltig für Doping 
freien Sport sensibilisiert werden und 
konkrete hilfestellung für ihren alltag 
erhalten. 
  

Was ist Verhaltensprävention? Was ist 
Verhältnisprävention?
nach dem Selbstverständnis der naDa 
kann das Dopingproblem nicht alleine 
durch Kontrollen und Sanktionen gelöst 
werden. Deshalb ist es besondere auf-
gabe und Ziel der naDa, mit präventiven 
Maßnahmen bereits im Vorfeld jeglicher 
Berührung mit Dopingmitteln anzuset-
zen, um Doping wirkungsvoll und nach-
haltig vorzubeugen.

Dabei kann Doping nicht allein auf das 
Vergehen einzelner Spitzenathletinnen 
und -athleten reduziert werden (Verhal-
tensprävention/ individueller ansatz). 
Um Doping zu erklären und wirksam für 
den sauberen Sport zu arbeiten, müs-
sen auch die Strukturen, in die die ath-
letinnen und athleten eingebunden sind, 
näher betrachtet werden (Verhältnisprä-
vention). notwendig ist eine Kombination 
von Maßnahmen der Verhaltens- und 

4.3 Dopingprävention
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der Verhältnisprävention. Dabei geht die 
naDa umfassend vor. Die naDa arbeitet 
zielgruppenorientiert und nicht nur mit 
Sportlerinnen und Sportlern, sondern 
darüber hinaus auch mit Eltern, traine-
rinnen und trainern, Betreuerinnen und 
Betreuern, Sportärztinnen und -ärzten, 
physiotherapeutinnen und -therapeuten, 
lehrerinnen und lehrern sowie anti-Do-
ping-Beauftragten und anderen Sport-
funktionären. 

Informationen zur präventionsarbeit 
der naDa erhalten Sie unter:
 
www.gemeinsam-gegen-doping.de
sowie unter 
www.dopingpraeventionsplan.de
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